
399° Vorgänge
Kırc  IChHNes Arbeitsrecht Was ıst beiter nıcht 1n der Weıse gegenüber

WI1e Tarıfpartner“ Im kirchlichenDienst, 25 ıst endung? Dıiıenst seıen alle Beteılıgten, Dienstge-
ber WI1IE Dienstnehmer, der relıg1ösenEıgentlich sollten Rıchtlinien tfür den habe wıillkürlich zıtlert un kommen- Grundlage un: Zielrichtung verpflich-kirchlichen Diıenst bereits auf der tıert, ohne den Gesamtzusammenhang Letr uch der Bischof se1l nıcht eintach

Frühjahrsvollversammlung der eut- berücksichtigen. Und auf die rage Arbeıitgeber. So verstandene Dıenstge-schen Bischöfe verabschiedet werden. eınes Miıtglieds des Hauptvorstandes meınschaft schließe Exıstenz und Ver-
Damals wurden sıe durch die abschlie- der ob die Kırche denn für den folgung unterschiedlicher Interessen
ßende Beratung über den Friedenshir- eigenen Bereich zurücknehme, W3as nıcht aus Beıide Seıten seıen aber Ver-
tenbrieft (vgl H. Junı 1983, „Laborem exercens“ ausdrücklich für pflichtet, auch ıIn eıner Auseıinmander-

260—26/) verdrängt. Jetzt beschloß alle Beschäftigte verlange, SeEtIzZUNG Wege ZUr Eıinıgung -
dieselbe Geschäftsstelle schlicht:Ende Juniı der Ständıge Rat der Bı- chen. Arbeitskampf durch Streik und

schofskonferenz ıne VO  — ihrer Sozıal- Streik und Aussperrung selen „mit Aussperrung seien mA1t den Grunderfor-kommission (Vorsitzender Erzbischof dem Heılsdienst der Kırche un ihrem dernissen des kırchlichen Dienstes NO  “
Elmar Kredel, Bamberg; Sekretär: unıversalen Friedensauftrag unvereın- einbar. Deswegen habe die Kırche 1n
Protessor Anton Rauscher Sl Augs- bar  C6 den Kommuissıionen ZUur Ordnung des Ar-
burg/Mönchengladbach) erarbeitete beitsvertragsrechtes eıne eigene Rege-„Erklärung der Bischöfe“ Miıt iıhrer lung geschaften.eTorde ırd diıe PersonVeröffentlichung jeß sıch die (3e- selbst „Das karchliche Arbeıitsrecht mu
schäftsstelle In onn nochmals fast e1l- außer den Erfordernissen, die durch
Nne  e Monat Zeıt, und vermutlich ISt der So „unmıliverständlich“ WI1€e die Ant- die kirchlichen Aufgaben und Ziele
Eindruck richtig, da{fß die eıt des p - WOTrtTt das O7 V-Vorstandsmitglied gegeben sınd, auch den Grundnormen
blizıstisch ruhigen Hochsommers Heinrich Schmidt sınd auch Tenor und gerecht werden, W1€e S$1e die Katholische
nıcht Sanz zufällig gewählt wurde. Ot- Inhalt der 10-Punkte-Erklärung Soziallehre für die Arbeits- und Lohn-
fenbar wollte INa  e} des Textes SsCHh selbst. Ihre wesentlichen Aussagen: verhältnisse hat“herausgearbeitetnıcht allzuviel Aufhebens machen, Je- „Grundlage und Ausgangspunkt klar umschriebener Tätigkeıitsbereich,denfalls die eıfersüchtig die Arbei- für die Gestaltung des kırchlichen gerechte Bezahlung un: einwandtfreie
ter un Angestellten 1im kırchlichen Dienstes 1St die Sendung der Kırche.“ Arbeitsbedingungen
Dienst bekümmerte OI nıcht reizen. Daraus ergebe sıch als Eıgenart des „Weıl die Miıtarbeiter dıe ErfüllungGehoffrt wurde offensichtlich auf ıne kirchlichen Dıiıenstes seıne relıg1öse des kırchlichen Diıenstes mıtgestaltenschlichte Verbreitung ohne viel Kom- Dımension. Dıies müUüsse für dıe dienst- und mıtverantworten un seıiner
mentierung. Der Text wurde ohne JE: lıchen Beziehungen In der Kırche be- lıg1ösen Grundlage un Zielbindungden on durchaus üblıchen Begleıt- stımmend seın. teilhaben, sollen S$1e auch aktıv der
kommentar die Presse verschickt, „Die Miıtarbeit 1m kırchlichen
un: Wer Näheres darüber wIssen

Gestaltung un Entscheidung über die
Diıenst erfordert eın Mitdenken un S1e betretffenden Angelegenheiten mIt-

wollte, W as5 dıe nıcht Juristisch tormu- Mithandeln miıt der Kirche.“ Es SEe1 wırken.“ Hıerzu sSe1 für den kırchli-
lıerte, aber iın den Anforderungen nıcht alleın Funktion und Leistung SC- chen Diıenst die Mitarbeitervertretungs-die Betroffenen sehr anspruchsvoll SC fragt, sondern diıe Person selbst. Um ordnung erlassen worden. Die Miıtar-
faßte Erklärung eigentliıch bezwecke, hre Sendung erfüllen können, beiter sollten deren Möglıchkeiten
kam bei den Zuständigen nıcht sehr mUsse die Kırche darauft achten, da{fß ufizen un „ihr Anlıegen iın der recht-
weiılt. iıhre Miıtarbeiter In ıhrer persönliıchen lich vorgesehenen Weise ZUr Geltung
Dıie Rechnung ging insgesamt auch Lebensführung den Forderungen des bringen“. Pflicht des Dienstgebers seli
auf, die Brısanz der nach WI1IE VOT kon- Evangelıums entsprechen und „dıe CD, die Miıtarbeıtervertretung hıeran
Lroversen aterıe wurde VO  —_ der „STO- daraus sıch ergebende Ordnung NEeTI- nıcht hındern.
ßen  CC Presse aum ZUr Kenntnıiıs kennen“
SCNOMMEN. Die OI freilich Lat der Dıi1e Kirche hat ıIn der Bundesrepu- Werbung für TariıfvertragBischofskonferenz den (5e- blık „das verfassungsmäßßig gewährte
tallen nıcht und wart der katholischen un StreikrechtRecht, iıhre Angelegenheıten selbstän- ausgeschlossenKırche PrOompt C1iMN „reaktionäres dig regeln” Das gebe ihr die
Selbstverständnis“ VOT, weıl S$1E iıhren Möglıchkeıit, die Arbeitsverhältnisse „Die Miıtarbeiter des kırchlichen
Miıtarbeıitern nıcht einmal „das höchst- nach den Besonderheiten des kırchli- Dıiıenstes haben das Recht, in Aus-
richterlich zugestandene Recht auf chen Dıiıenstes gestalten. übung der Koalıtionsfreiheit Vereıinti-
Werbung für Tarıftvertrag un: Streik- „Dafür sınd Modelle, die 1m außer- SUNSCH (Koalitionen) bılden, sol-
recht 1mM Betrieb“ zuerkenne, W a5 iıhr Bırchlichen Bereich ın Geltung sind, chen Vereinigungen beızutreten und
VO Sekretarijat der Bischofskonfe- nıcht gee1gnet. ” Vor allem stünden sıch In ihnen betätigen.” Sıe selen
enz nıcht mehr als den Vorwurt eIn- sıch 1m kırchlichen Beschäftigungsbe- (auch) berechtigt, innerhalb der
brachte (vgl KNA, 83), die reich „Anstellungsträger und Mıtar- kırchlichen Einrichtungen un Dıiıenst-
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stellen für den Beıtrıtt solchen Ver- kennen, mMUu deren Aus- un Fortbil- persönlıchen Lebensführung machen
einıgungen werben. Für eınen dung besonders gepflegt werden.“ weıter diıe Runde bzw beschäftigen
Beıtrıtt kämen aber 19808  — solche Vere1- Der kıirchliche Dıiıenst müsse a- die Gerichte, die durchaus nNnier-

nıgungen in Betracht, die keine kır- SCH seın VO der Zusammenarbeit ZIY- schiedliche Urteıile fällen. Die Bı-
schöte hatten darüber hinaus eınchenfeindlichen Ziele verfolgen. Und schen hauptberuflichen und ehrenamt-

beı der Betätigung für S1e „muUussen die Ilichen Kräften. hne ehrenamtlich Interesse, alle kirchlichen Angestellten
kırchlichen Mitarbeiter neben den all- Tätıge könne die Kırche hre Auifga- ıIn einem gemeınsamen Rahmen CI-

gemeınen arbeitsrechtlichen Begren- ben nıcht erfüllen. uch hauptberuf- fassen und nıcht NUuUr die In ihr O-
ZUNSCH auch die iıhnen als Miıtarbei- ıch ın der Kırche Tätıge sollen dafür ral, Carıtatiıv oder pädagogisch tätıg
tern des kırchlichen Diıenstes oblıe- SCW! werden, über iıhren erutlı- sınd. Und schließlich drängt nıcht NUur

genden Grundverpflichtungen ach- chen Diıenst hınaus ehrenamtlıch mIt- die OI weıter auf die Durchsetzung
zuarbeıten. des staatlıchen Tarıfrechts und desten  “ Dıiıe Betätigung in eıner Vereinti-

Sung dürfte nıcht darauf gerichtet Gewerkschattseinflusses auch
se1ın, „dıe aufgrund des kırchlichen es untergebracht, Angestellten des kırchlichen Dienstes.
Selbstverständnisses un des verfas- e Kırc  ıchem Dienst Man WAar ohl auch einigermalßen
sungsmäfßigen Selbstbestimmungs- zufrieden mıt dem Urteil des Bundes-gıbtrechts erlassenen Mitwirkungsrege- verftassungsgerichts VO 17. Februar
lungen des kırchlichen Dienstes Sowelılt die wichtigsten Aussagen der 1981 (vgl August 1981,
bekämpfen oder außer Kraft SEL- Erklärung. Man ann sıch als Eersties . 378-—380). Dieses verneınte WAar

zen .  “ Deshalb se1l VWerbung tür Tarıf- fragen, W as S1e notwendıg gemacht das Zutrittsrecht betriebstremder (Ge-
hat werkschaftten kırchlichen Betrie-vertrag un Streikrecht ausgeschlossen.

„Beı ihrer Entscheidung für ein el- An sıch WAar der Regelungsbedarf 1n ben, iındem dieses generell e1n-
n Arbeitsrecht hat sıch dıe Kirche diesem Bereich einstweılen gedeckt, schränkte. ber interpretlierte Art
auch davon leıten lassen, daß die p - nachdem die einschlägıigen Bestim- 15% Abs WRV nıcht > als ob iıne
storalen ebenso WwW1€e die soz1ıalen und MUNSCH über die auch 1mM Tlext g- eingrenzende Umschreibung des kırch-
cCarıtatıven Aufgaben nıcht dadurch CI- NnNannten „Kommıissıonen ZUr Ordnung lıchen Selbstbestimmungsrechts durch
füllt werden, dafß bestimmte Leıistun- des Arbeıitsvertragsrechts” (KODA) den Gesetzgeber nıcht möglıch se1l

Ent-SCH angeboten werden un diıe Mitarbeıitervertreterordnung Folgerichtig zielt dıe Erklärung auf
scheidend ISt für den kırchlichen VO) seılt Jahren bereıts In Kraft Z7wel Probleme: S1e verteldigt entschiıe-

sind und, SOWeIılt hören, sıch auch den das Recht auf iıne eigenständıgeDienst, da{fß die religiöse Dıimension,
der Auftrag Jesu Christı und damıt wenıgstens organısatorisch als praktı- Regelung des Arbeitsvertrags- UN
auch die Verwirklichung des Auftrags kabel erwıesen haben, nachdem Dienstrechts für kirchliche Angestellte
Christı durch dıie Kırche selbst sıcht- ebenso bereıits VOTLT Jahren Rahmensta- un: lehnt noch einmal staatlıches "Da-
bar wiırd.“ Wenn Eltern Kınder in ıne Iute für dıe verschiedenen Kategorıien rıf- und Streikrecht für den eıgenen

Bereich ab Und S$1€e 1l den Grund-katholische Schule schickten, hätten VO  Z Miıtarbeıtern 1m pastoralen Diıenst
S$1e eın Recht darauf, dafß „Erziehung (Pastoralreferenten, Gemeıinderete- SAaLz einschärfen, da{fß dıe persönlıche
un: Bıldung ganzheıtlıch das christlı- renten, Pfarrhelfer; vgl Dokumenta- Lebensführung für das Eingehen bzw
che Menschen- un: Gesellschaftsver- tion des Sekretarıiats der die Aufrechterhaltung eınes Arbeıts-
ständnıs enttalten und vermıiıtteln“ Bischofskonterenz und Novem- verhältnısses 1mM kirchlichen Dıenst
Wenn Menschen eın katholisches ber 19/8, 55/) veröffentlicht un: tür entscheidend 1St Die Bischöfe machen
Krankenhaus aufsuchten, 1Wartetie Dıakone und 95  aılen 1m pastoralen ın dieser Erklärung prinzıpiell keinen

Dienst“S1e nıcht LLUTL ıne auf der öhe der nıcht wenıger eindeutige Unterschied zwischen pastoraler Sen-
eıt stehende ärztlıche und pfleger1- Rıichtlinien (vgl Maı LO/9, dung und Tätigkeıiten 1in kirchlichen
sche Versorgung, sondern wollten 28—250) erlassen worden sınd. Einrichtungen insgesamt, sondern tor-
Nächstenliebe spüren un den christlı- ber INa  - dart annehmen, da{fß dıe Bı- mulıeren für den Gemeıindeassısten-
chen Glauben als Lebenshilte erftah- schoftskonterenz nach den spezıellen Cicn, den Leıter eiınes katholischen
DEn Und erfahrbar werde die relıg1öse Erlassen für einzelne Kategorıen des Internats, dıe OP-Schwester In einem
Dımension kirchlicher Einrichtungen kirchlichen Diıenstes un: für spezıelle katholischen Krankenhaus un die

Küchenhiltfe In einer katholischendadurch, da{fs Struktur un Zielset- Probleme noch einmal umtassend ZU

ZUNg der katholischen Glaubens- Gesamtkomplex Stellung nehmen Akademie dıe gleichen Kriıterien und
wollte Denn einheitlich scheıint dıeun Sıttenlehre ausgerichtet und alle beziehen gerade Fälle WwW1e€e den letzte-

Beteılıgten bereit sınd, durch iıhr Ver- Zufriedenheit über das eigenständıg Tren besonders e1n, indem S1E ausdrück-
halten un Handeln die Wahrheiten geschaftene kirchliche Arbeıts- und ıch auch VO  —_ Nichtkatholiken verlan-
un Werte des Evangelıums, welche Dienstrechte („Dritter Weg“) nıcht SCNH, „dafß S1€e nıcht den Wahrheiten
dıe Kirche verbürgt bezeugen. se1ın. Problemfälle VO  —; Kündıgungen und Werten des Evangelıums wıder-

„Damıt die Mitarbeıter Sınn, sch Niıchtübereinstimmung miıt der sprechen, sondern S$1e achten und die
Ziel un: Struktur des kiırchlichen Bırchlich verbürgten Glaubens- und SıL- daraus sıch ergebende Ordnung NeTr-

kennen“Diıienstes und hre Aufgaben besser CI- tenlehre bzw SCH Beanstandung der
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Was hılft katholischen Schule dürfte e sıch lıchkeit der Ehe selbst, sondern die
Unterscheidungsverweige- nıcht viel anders verhalten. Art der „Sanktionen“geht, die die Kır-
rung Es bleibt dann freilich immer noch der che diejenıgen verhängt, die

sıch dagegen verfehlt haben Und hierStreitpunkt persönliche Lebensführung.Ob solche Unterscheidungsverweige- Sıcher o1ıbt da schwer auszutarıe- hat die Kırche VO ihrem Stitter un:
'uUNg aut die Dauer praktıkabel st? VO ıhrem Selbst- und Moralverständ-
Und darf Ila  - einen primär arbeıts- rende Spannungen zwıschen kırchli-
bzw cher Glaubwürdigkeit un persönlı- Nn1s her durchaus Spielraum.

beamtenrechtlich gefüllten
Dienstbegritf sehr ekklesiologisch cher Lebenslage. ber Sünder sınd Der bıschofseigene „Rheinische Mer-

Christen allzumal, ob Laıen oder Kle- kur“ (29 83) meınte: SO klar die Er-aufladen, dafß miıt dem theologisch
verstandenen Begriff der Sendung rıker, ob verheiratet, geschieden, WI1e- klärung sel, viel Streıit werde

derverheiratet oder unverheiratet. auch weıterhin In vielen Fragen dernıcht 1Ur harmonisıiert, sondern prak- Man ann manche VO  - iıhnen als Öl-tisch ıdentisch wird? Der gewinfs nıcht Praxıs geben: „Mußßs die geschiedene
der Unkirchlichkeit verdächtige @, fentlich“ privilegieren, aber WeTr dies und wıederverheiratete Telefonistin

LUL, MUuU. sıch auch nach der Redlich- einer Kirchenzeitung ausscheiden?ald VOoNn Nell-Breuning hat wıederholt
un mıt Nachdruck bekräftigt: „  1€ eıt solcher Privilegierung fragen las- ırd eın schlechter qualifizierter ka-

SECM Und auf die Dauer werden auch tholischer Psychologe dem evangelı-derjenige, der 1in seiıner dıenstlichen
Funktion die Autorität des Staates kirchliche Dienstgeber nıcht das schen vorgezogen” Wıe sollen kırchli-

Eıngeständnis herumkommen, da{fß che Miıtarbeıter lernen, hre Rechteoder der Gemeıinde repräsentiert, eben
vertreten, wenn ihnen dıe eilnahmedeswegen sehr viel Strengeren außer- 1im Falle der Kündigung VO  — wıeder-

verheiratet Geschiedenen Sar nıcht einer (gewerkschaftlichen) Schulungdienstlichen Bedingungen unterliegt die kirchliche Lehre VO  > der Unauflös- verweıgert wırd SO wırd’s ohl se1In.als derjenige, der 1U  _ untergeordnete
Funktionen ausübt, gıalt dasselbe
für den kırchlichen Dienst“ (Stiımmen
der Zeıt, 95. Band RA mwelttheologıe: beherrschen
Und der gleiche VO Nell-Breuning: und bewahren„Gewiß wäre schön, Wenn Sach-
und Personenzıiel immer übereinstim- „Wachset und vermehrt euch, erfüllt scher Umgang mıt der Natur ıIn der Bı-
InNnen Das MuUu aber nıcht seın dıe Erde, macht S$1€e euch und be]l keine Grundlage tindet.
Und „Weder dıe Sachlogik noch eın lenkt die Fische 1mM Meer, die Vögel
ethisches Gebot nötiıgen dazu, dafßs, Hımmel und alle Tiere, die sıch auf
wer ırgendwiıe einem Werk beteiligt der Erde bewegen  !“ SO lautet nach Solidarität mıit der

bedrohten SchöpfungISt, sıch auch dessen Sachziel zueıgen dem biblischen Schöpfungsbericht
macht“ (Stimmen der Zeıt, 196 Band (Gen 1428)) der Auftrag (sottes die Aus dem gemeınsamen Zeugnis aller
11978] 652), und In diesem Sınne Menschen. ber die Interpretation biblischen TIradenten gehe hervor, dafß
gebe durchaus eıinen begründeten des hebräischen „kabas”, das sowohl Gott die Weltr als iıne geordnete und
Gegensatz zwıischen Arbeıtgeber und „drauftreten“ (unterjochen) bedeuten sinnerfüllte 1INs Daseın gerufen hat, CI-

Arbeıtnehmer, WwW1€e be] anderen Ar- kann als auch „Herrschaft ausüben”, klärte Scharbert auf einer guLt besuch-
beitsverhältnissen auch. und des Verbums „radah” (herr- ten Tagung der Hanns-Seidel-Stif-
Wäre die Kırche eigentlıch schlecht schen/lenken) 1St den LExegeten Lung zZzu Thema „Schöpfungstheolo-
beraten, WEenNnNn S1e 5 WI1€ der Staat ıne ebhafte Diskussion ZUBANGC. g1€ un Umwelt“, die 18./19. Julı
zwischen Beamten und Angestellten Da{fß INa  — inzwiıschen, WwW1€e der Münch- in München stattfand und vorwıegend
1m öffentlichen Dienst (letztere mıt nNer Alttestamentler Josef Scharbert, ZUr Theologen und Umweltpolitiker auf
Tarıf- und Streikrecht) unterscheidet, zweıten, abgemilderten Übersetzungs- dem Podium vereınte. Gott habe sıch
unterscheiden würde zwischen sol- möglıichkeıit nelgt die auch durch den dabe! den Menschen ZzU „Partner“
chen, die durch iıhren Dıenst die Sen- biıblischen Kontext nahegelegt wırd erwählt, Scharbert weıter, damıiıt
dung der Kiırche repräsentieren und hängt zweıfellos mıiıt der 11C  e erwach- dıe Erde bearbeite und hege WI1Ie der
jenen, die 1Ur einer beliebigen Sach- ten Sensıibilıtät für dıe gefährdete Jahwist beschreiıbt. Dem Beherr-
funktion cn ıIn ıhrem Dienst stehen, Schöpfung Eıne Rolle schen korrespondiert also In der bibli-
und wenn S1E letztere behandelte WI1€e spielt dabe] auch Carl Amerys VOT mehr schen Überlieferung das Behüten und
der Staat seıne Arbeitnehmer 1mM Ööf- als zehn Jahren aufgestellte These VO  - Bewahren, die orge des Menschen
tentlichen Dıiıenst behandelt? Dabe:i den „gnadenlosen Folgen des Chri- die ihm an  te Schöpfung.
müfste nıcht eiınmal der Chefarzt eines stentums“, miıt der diesem eın (sut- (In diesem Sınn argumentieren auch
katholischen Krankenhauses dann teıl der Schuld der Jjetzıgen die deutschen Biıschöte 1n ihrer 1980
bedingt „Kirchenbeamter“ se1n, weıl Umweltkrise Zzuwelst. Wıe immer INa  —_ verabschiedeten Erklärung „Zukunft

gerade be] ihm 1ın erstier Linıe autf Amerys Vorwurf bewerten INas für der Schöpfung Zukunft der Mensch-
seiıne ärztliche Funktion ankommt, die Theologen steht jedenfalls test, heit  CC vgl November 1980,
und beı der Mathematiklehrerin eıner dafßs eın fahrlässıger und zerstörer1- 560—566.) Der biblische Herr-


